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tischen Hürdenlauf war es am 1. Au· 
gust soweit: Die Ammer· und Ermstal· 
bahn erwachten aus ihrem Dornrös­
chenschlaf. Mit attraktiven Fahrzeu­
gen begann auf zwei Nebenbahnen 
der moderne Nahverkehr. Seite 20. 

el\[,llkf.ttj:fj:QI Der Spagat zwisc~e~ 
gewachsener Trad1t1· 

onsbahn und modernem Verkehrsunternehmen 
ist nicht einfach. Soll er gelingen, braucht die 
HSB gute Ideen und viel Tatendrang. Welchen 
Weg die Harzer Schmalspur bahnen ins neue 
Jahrtausend nehmen wollen, steht auf Seite 26. 

~!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!~~!!!!!!!!!!!!!!!!!!!~ in Z eine 
Modulanlage bauen 
kann, beweisen auch 
die Modelleisenbahn· 
freunde Namborn. Mit 
ihrer PC·Anlagensteue­
rung machen sie sogar 
den Digitalfreaks Kon· 
kurrenz. Seite 94. 
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Zwei auf einen Streich 
Modernisiert und reaktiviert, begann für zwei 
württembergische Nebenbahnen am 

12 ~ 
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1. August 1999 eine neue Zeitrechnung. 20 ~ 
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Personalwechsel 
• Am 14. September 1999 erfolgte die Ent­
lassung von Bahnchef Johannes Ludewig. 
Er und auch der Vorstandsvorsitzende der 
Reise- & Touristik AG, Axel Nawrocki, ver­
lassen die DB AG zum 31. Dezember .. Beide 
Manager waren in ihrer zwei- bzw. einjähri­
gen Amtszeit umstritten. Den Ausschlag für 

Bei der Präsentation des 
ICE-T am 15. April1999 
wollte es Johannes ludewig 
noch allen zeigen. 

werkschaft der Eisen­
bahner Deutschlands. 
Neuer Vorstandsvorsitzen-

Foto: o. suoner der der Deutschen Bahn 
ihr Ausscheiden gab jedoch die anhaltende Negativbilanz der 
Deutschen Bahn. Vor allem nach dem !CE-Unglück von Esche­
de gelang es nicht, den Vertrauensverlust der Kunden abzu­
bauen. Dauernde Verspätungen, ein Tarifdschungel sowie wei­
tere Unfälle taten das ihre, um den Umsatz des Unternehmens 
weiter stagnieren zu lassen und den Aufsichtsrat der Bahn zu 
dieser Entscheidung zu bewegen. Um die Motivation der Mit­
arbeiter des größten europäischen Transportunternehmens sei 
es gleichfalls nicht gut bestellt, so der Vorstandschef der Ge-

wird HartmutMehdorn. Unter seiner Führung entwickelte sich 
die Heidelberger Druckmaschinen AG zu einem gewinnbrin­
genden Kornplettanbieter von Drucksystemen. Als erfolgrei­
cher Umernehmer soll Hartmut Mehdom ab Januar 2000 die 
Wende bringen und der DB zum Erfolg verhelfen. Als Nachfol­
ger für Axel Nawrocki ist der jetzige Leiter der Konzernent­
wicklung, Cbristoph Franz, im Gespräch. Nicht zuletzt soll die 
vorn Aufsichtsrat der Bahn getroffene Personalemscheidung 
auch die Bahnreform zu einem positiven Abschluß bringen. 

l•l:l,*,!iß§ll,,l l,,l@f1•1#1,,11ß§11,,1Ufftlm:L Verkehrsclub Deutschland 

Der "Adler" dampft wieder Bahnchaos zur EXPO 2000? 
• Nach Aussagen des Verkehrsclubs 
Deutschland (VCD), Kreisverband 
Goslar, droht den Reisenden in der Re­
gion vor allem auf der Relation Goslar 
- Hannover mit der Einführung des 
EXPO-Fahrplanes im Juni 2000 das 
große Chaos. Ursache seien der von 
der DB aus Kapazitätsgründen geplan­
te Wegfall der durchgehenden Regio­
nalbahnen Bad Harzburg - Hannover 
sowie drastische Einschränkungen im 
Interregio-Verkehr vom Nordharz 

~ nach Norddeurschland. Alle Regional-
5 bahnen verkehren dann nach Angaben g 
.2 des VCD nur noch bis Hildesheim. Für 

Zurück im Betrieb: Am 17. September absolvierte 
der "Adler" auf dem Gelände der ehemaligen Güter­
verladung in Nürnberg-Süd seine Jungfernfahrt. 

• Seit dem 17. September 1999 steht der Nachbau 
des "Adler", der ersten Lok in Deutschland, wieder 
unter Dampf. Der Eigentümer, das DB-Museum im 
Verkehrsmuseum Nürnberg, präsentierte die Ma­
schine auf dem Gelände der ehemaligen Güterab­
fertigung in Nürnberg-Süd. Wie Museumsdirektor 
Dr. Jürgen Franzke bei der Veranstaltung erklärte, 
war die 1935 nach Originalplänen gebaute Kopie 
seit dem Eisenbahnjubiläum 1985 abgestellt. Daß ~ 
die Lok nun wieder fahre, so J ürgen Franzke weiter, c 

bilde einen Höhepunkt der 100-Jahr-Feier des Ver- ~ 
kehrsmuseums. Zu diesem Anlaß hatte das :S: 

viele Pendler und Fernreisende be­
deute dies zusätzliches Umsteigen auf 
den Bahnhöfen Bildesheim und Han· 
nover. Weiterhin bemängelt der VCD 
den geplanten Einsatz der Neitech­
Züge der Baureihe 612 auf der Relati­
on Halle - Goslar - Hildesheim. Die 
Züge seien zu eng, zu störanfällig und 
maximal in Doppeltraktion einzuset­
zen. Ferner verfügen sie nur über ein 
WC ohne Fenster. Für zusätzlichen 
Unmut sorgen die Prognosen der DB 
über eine Zugauslastung von 180 Pro­
zent Damit hat fast jeder zweite Rei­
sende einen Stehplatz sicher . 

Trikotwechsel: 
Nachdem 101 001 
ihre Star-light-Ex· 
press-Farbgebung 
verloren hatte, er­
hielt sie sogleich 
eine neue Ganzre­
klame. Seit dem 
11 . September 
1999, dem Tag der 
Eisenbahn, wirbt 
die Maschine 
zwölf Monate 
lang für die Aus­

Dampflokwerk Meiningen den "Adler" vorbildge- ~ 
treu aufgearbeitet. Bei der Präsentation zog die Lok 
vier originalgetreue Waggon-Nach bauten, die eben­
falls in Meiningen insrandgesetzt worden waren. 

richtung der Fußbaii-WM 2006 in Deutschland. Fußballidol Günter 
Netzer enthüllte die Lok im Frankfurter Hauptbahnhof. 
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Lokwerkstatt Reichenbach 

Nach 100 Jahren geschlossen 
• Am 30. September 1999 schloß DB 
Regio nachAuflassung der Lokunter­
haltung an der Baureihe 232 die Lok­
werkstatt Reichenbach. Damit endet 
nach 100 JalU'en die Geschichte die­
ses traditionsreichen Bahnbetriebs­
werkes, einst einer der wichtigsten 
Lokstandorte der Deutschen Reichs­
bahn im westsächsischen Raum. Be­
reits 1997, als man die Lokomotiven 
auf die Geschäftsbereiche aufteilte, 
hatte Reichenbach seine Bedeutung 
als Traktionsstandort verloren. Am 
27.10.1998 wurden alle Lokomotiven 
der Baureihen 204,298,312,344/346 
und 363/364 in die Werkstatt des 
Cargo Bahnhofes Zwickau umbehei-

matet. Im Jahr 1999 reparierten die 
Reichenbacher nur noch 45 Cargo­
Loks der Baureihe 232, die von Zwick­
au aus verwaltet wurden, und 20 Ma­
schinen der Baureihe 234 von DB 
Regio, die seit dem Sommerfahrplan 
1999 in Görlitz stationiert sind. Seit 
dem 18. Januar 1999 sitzt die Rei­
chenbacher Lokleitung in Zwickau. 
Ursprünglich sollte die Werkstatt be­
reits am 31. Mai geschlossen werden, 
doch gelang es dem Betriebsrat, den 
Termin auf den 30. September zu ver­
schieben. Den 140 Beschäftigten bot 
das Unternehmen neue Arbeitsstel­
len in Görlitz, Nümberg, Stuttgart 
und Freiburg an. 

Es wa r einmal: Seit 
dem 30. September 
1999 ist das Bahnbe· 
t riebswerk Reichen· 
bach Geschichte. Zu· 
Ietzt waren hier nur 
noch Maschinen der 
Baure ihen 232 und 
234 stationiert. 

Schwichtenberg - Uhlenhorst 

Erfolgreiche Saison 
• Der Verein Mecklenburg-Pommersche Schmalspurbahnfreunde hatte bis 
Mitte September dieses Jahres bereits 1500 Fahrgäste auf seiner in Bau be­
findlichen Strecke befördert. Die Mitglieder lassen den Abschnitt Schwich­
tenberg - Uhlenhorst der ehemaligen Mecklenburg-Pommerschen Schmal­
spurbahn (MPSB) wiedererstehen, die vor 30 Jahren ihren Betrieb zwischen 
Anklam und Friedland einstellte. Im Bahnhof Uhlenhorst traf bis 1945 die 
Strecke Friedland- Ferdinandshof auf die Bahnlinie von Anklam. Die MPSB­
Freunde haben bereits das Gleis bis zum Abzweig Schulwald fertiggestellt und 
in Betrieb genommen; bis Ende des Jahres soll die ge.samte Strecke vollendet 
sein. Dann geht es auf fastzwei Kilometern durch die Große Friedländer Wiese. 
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Im neuen Bahnhof Schwichtenberg ist eine Ns 1 mit ihrem Zug eingetroffen. 
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Späte 
Einsicht? 

Dr. Karlheinz Haucke 

Die Entscheidung war längst überfällig, allenfalls 
der Zeitpunkt mochte überraschen: Johannes Lu­
dewig, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Bahn 
AG, wird zum Jahreswechsel abgelöst. Mit ihm 
nimmt auch Parteifreund Axel Nawrocki, Vor­
standsvorsitzender der OB Reise & Touristik, seinen 
Hut. Neuer Bahn-Chef wird Hartmut Mehdorn, 
gelernter Maschinenbauer und derzeit noch Vor­
standsvorsitzender der Heidelberger Druckmaschi­
nen AG. Nawrockis Nachfolge soll Christoph Franz 
antreten, bislang in der OB-Zentrale als Leiter der 
Konzernentwicklung tätig. 
Abfindungen von mehreren Millionen Mark ver­
süßen dem in Eisenbahnerkreisen gern als "Duo 
infernale" titulierten Gespann Ludewig/Nawrocki 
den Zwangsabschied. Wohl ein wesentlicher 
Grund, daß der Pragmatiker Franz Müntefering, 
der inzwischen aus dem Amt geschiedene Bun­
desverkehrsmini Ster, die politisch überfällige Ablö­
sung an der Bahnspitze hinauszögerte. 
Die mit dem Wechsel erkennbare Chance zum 
Neubeginn in Sachen Bahnreform sollte aber 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß bei der Deut­
schen Bahn AG auch ohne Ludewig und den von 
Anfang an umstrittenen Nawrocki vieles im argen 
liegt. Sicher, beide Manager agierten glücklos und 
eignen sich schon deshalb ganz ausgezeichnet als 
Sündenböcke, aber die Ursachen für den Image­
verlust der OB und die unter Druck geratene Er­
tragslage liegen tiefer. Mit der politisch gewollten 
Privatisierung war und ist die immer noch wie 
eine Behörde strukturierte ehemalige Staatsbahn 
überfordert. Der unter betriebswirtschaftliehen 
Gesichtspunkten vertretbare Personalabbau bei­
spielweise macht weder sicherheitstechnisch noch 
volkswirtschaftlich einen Sinn. Dafür tragen allein 
unsere Volksvertreter die Verantwortung. Doch 
die, das zeigt die Erfahrung, werden für ihre Fehl­
entscheidungen in den seltensten Fällen zur Re­
chenschaft gezogen. 
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BAHNWELT AKTUELL 

, Bahnlinie Züssow - Wolgast 

Streckensanierung 

Das ist bereits 

seit Ende Mai Ver­

gangenheit: Im 

Bahnhof Züssow 

steht 143 267 mit 

einer Regional­

bahn nach Wol­

gast Hafen bereit. 

Tunnel fertig 

• Seit dem 26. September 1999 ruht der Verkehr zwischen Züssow und Wol· 
gast Hafen (KBS 193), weil die Deutsche Bahn AG den Oberbau der 19 Ki· 
lometer langen Strecke saniert. Die Bauarbeiten werden voraussichtlich bis 
zum 27. Mai 2000 dauern, in der Zwischenzeit befördern Busse die Fahrgä· 
ste. Bereits zum Fahrplanwechsel Ende Mai 1999 hatte die DB AG den Zug· 
verkehr auf der Bahnlinie von elektrischer Traktion auf Dieselbetrieb um· 
gestellt: Statt der Baureihe 143 befördern jetzt 219er die Regionalbahnen. 
Erst vor zehn Jahren hatte die Deutsche Reichsbahn die Strecke mit einer 
sogenannten Einfach-Fahrleitung ausgerüstet, die im September 1999 ab· 
gebaut wurde. Ein weiLerer Wandel steln im nächsten Jahr bevor: Wenn die 
neue Gleisverbindung über die Wolgaster Klappbrücke von Usedom zum 
Festland eröffnet wird, übernimmtdie Usedomer Bäderbahn mit modernen 
dieselelektrischen Triebwagen vom Typ GTW 216 die Bahnlinie bis Züssow. 

• Im Septern ber 1999 stell· 
ten die Schweizerischen 
Bundesbahnen die Unter· 
querung der Emme fertig. 
Der 1.600 Meter lange Tun· 
nel wurde unfallfrei ge· 
baut und konnte vorfristig 
fertiggestellt werden. Er 
ist ein Teil der 45 Kilome· 
ter langen Neubaustrecke 
von Mastetten nach Roth· 
rist, dem Kernstück des 
Projektes "Bahn 2000". In· 
zwischen sind die Arbeiten 
an allen vier Abschnüren 
der Strecke angelaufen. 
Die Eröffnung der kom· 
plerren Strecke planen die 
SBB im Jahr 2005. Bis 
dahin wird "Bahn 2000" 
insgesamt 7.400 Millionen 
Franken gekostet haben. 
Im Ergebuis sollen iu der 
ganzen Schweiz die Züge 
schneller sein und bessere 
Anschlüsse haben. 

mängeln keine Zulassung des EBA be­
sitzt, übernahm 011102 deren Nostal ­

giezüge von Köln ins Ahrtal. Zur Ver­
meidung einer langen Rückwärtsfahrt 

und somit zur Schonung der Maschine 
erfolgt die Rückfahrt des Zuges von 

Remagen nach Köln über Koblenz. 

• Der Fahrgastverband "Pro Bahn" bietet im 
Internet einen kostenlosen und werbefreien 
Fahrplanservice an. Zahlreiche Verbindungen 
zur DBAG, zu regionalen Anbietern und auslän· 
dischen Bahngesellschaften erleichtern die 
Reiseplanung {www.pro-bahn.de/auskunft). 
• Die Firma Siemens hat einen Auftrag für die 
elektronische Ausstattung der U-Bahn Lissabon 
mit einem Volumen von 100 Millionen Mark er· 
halten. 
• Ob Bundesliga, Rolling Stones, Pavarotti 
oder Expo 2000: An den Schaltern von 233 deut· 
sehen Bahnhöfen gibt es jetzt auch Karten für 
kulturelle Veranstaltungen. 
• Der Deutsche Alpem·erein (DAV) in Mün· 
chen hat einen Ratgeber "Bergsteigen und öf. 
fentliche Verkehrsmittel" herausgegeben, der 
über das Bus· und Baimangebot in der Alpenre· 
gion informiert. Für drei Mark ist er unter der 
Nummer089/14 00 30 beim DAV zu bestellen. 
• In Harnburg gründete sich der Verein Histo· 
rische S-Bahn e.V. mit dem Ziel, den Triebzug 
4 71082 zu erhalten. Das Fahrzeugarbeitet dieS· 
Bahn Hamburg GmbH bis zum Frühjahr 2000 in 
der Werkstatt Ohlsdorf auf. 
• Der ARD·"Ciry Express" rollt aufs AbsteH­
gleis. Voraussichtlich Anfang nächsten Jahres 
wird die Fernsehserie am Donnerstagabend 
einer anderen Sendung Platz machen, weil der 
Marktanteil 1•on sieben Prozent nicht den Er· 
wanungen des Senders entspricht. Die bereits 
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Prignitzer Eisenbahn GmbH 

Neue Fahrzeuge in Putlitz 
• Große Veränderungen verzeichnete der ihre großen Scheinwerfer. Be i der 
Fahrzeugpark der Prignitzer Eisenbahn PKP trugen die in Woroschilowg· 
GmbH (PEG) in den letzten Monaten. Im rad (Lugansk) gebauten Loks die 
Mai 1999 übernahm die PEG \"Om Recyc· Nummern ST44-705 (Baujahr Von der Polnischen Staatsbahn übernahm die PEG 
lingwerk Lauchhammer mit der Lok D 1 1977, Fabrik-Nummer 2944) und die Taigatrommel ST44·7S2. Wenige Tage nach ihrer 
eine 1965 bei LEW Hennigsdorf gebaute ST44-952 (Baujahr 1979, Fabrik· Ankunft in Putlitz steht die Lok vor dem Schuppen. 
VGO, die seit ihrer Hauptuntersuchung am Nummer 3536). Die PEG besitzt 
8. Juni 1999 als V60.02 vorrangig im Ar· bereits zweiTaigarrommeln, die sie von der 
beitszugdieJ1Sl eingesetzt wird. Am 14. Juli tschechischen Staatsbahn erwarb: V200.01 
1999 trafen im PEG-Sitz Putlitz zwei von und V200.02 (ex CD 781436 und 781427, 
der Polnischen Staatsbahn PKP erworbene Baujahr 1972, Fabrik-Nummern 1556 und 
LoksderBaureiheST44ein.DieMaschinen 1547). Beide Loks Überführren d ie polni· 
entsprechen der DR-V200 (später BR 120) sehen Fahrzeuge von frankfurt/Oder nach 
und unterscheiden sich äußerlich durch Putlitz. och in diesem Jahr werden zwei 

weitere tschechische i81 in Putlitz einu·ef· 
fen sowie eine dritte ST44 aus Polen. Im 
Juni traf bei der PEG ein 1933 gebauter Bei· 
wagen ein, der ursprünglich bei der Nie· 
derbarnimer Eisenbahn verkehrte und 
nach dem Zweiten Weltkrieg die Nummer 
VB140517 erhielt. 

Straßenbahn Cottbus 

Tatra KT4D für Kaliningrad 

Im Schlepp von 232 482 verließen die zwölf Tatrawagen Cottbus. 

• Die Cottbusverkehr GmbH musterte zwölf Straßenbahntriebwa­
gen vom Typ KT4D des tschechischen Herstellers CKD-Tatra aus 
und verkaufte die Fahrzeuge zum Restbuchwert nach Kaliningrad. 
Die vierachsigen Kurzgelenktriebwagen mit den Nummern 7, 8, 14, 
15, 23 bis 28 sowie 31 und 32 wurden am 11. Juni 1999 perBahn ab· 
transponiert. Derzeit verfügt die Tram in Cottbus noch iiber 20 
KT40 und 26 mit einem Niederflur-Mittelteil ausgerüstete Tatras. 

produzierten Folgen haben seit Oktober einen 
neuen Sendeplat7. zu späterer Stunde. Eine 
Fortsetzung gibt es nicht. 
• Die Hochbrücke Hochdann über den Nord· 
Osrsee·Kanal darrnur noch mir 40 kmfh befah· 
ren werden. Die Geschwindigkeit wurde hal· 
bien, weil die Gleise verschlissen sind und für 
eine Erneuerung das Geld fehlr. 
• Die DBAG saniert zwischen dem 26. Seprem· 
her 1999 und dem 27. ~Iai 2000 die Strecke 
Rövershagen - Graal!:\!ürit:z (KBS 166). 
Während dieser Zeit gibt es einen Schienener­
satzverkehr mit Bussen. 
• ÖTV-Cher Herben ~Iai forderte Ende Sep· 
tember im Kessischen Rundfwlk eine kommu· 
nale Abgabe für den Nahverkehr. Damit sollen 
die Stadtwerke Verluste ausgleichen, die sie 
durch die Libe•'ll lisierung des Strommarktes er· 
leiden. Bislang hatten die Stadtwerke vielerorts 
mit den Einnahmen aus dem Strom· und Gasge· 
schäft ihre Defizite im ÖPI\'V-Bereich bezahlt. 
• In den Zugrestaurantsder ICE-,lmercityund 
Eurocity-Züge können die Fahrgäste baJd ein 
Gericht mit Zutaten aus ökologischem Anbau 
bestellen, das aur der Karte besonders gekenn· 
zeichnet ist und monatlich wechselt. 
• Bis Ende Oktober 1999 sollen im beJgischen 
Gent insgesamt sechs neue StraßenbahnzUge in 
Dienst gestellt werden. Der erste der neuen 
dreiteiligen Zweirichtungszüge wurde bereits 
am 27. Juli 1999 der Öfrentlichkeit vorgestellt. 

Für die neun ehemaligen Gelsenkirebener und 
Bodmmer Gelenkwagen bedeutet die Erneue­
rung des Fuhrparks das endgültige Aus. Nach 
einem vergeblichen Verkaufsversuch nach Ost· 
europa werden sie nun verschrottet. 
• Die Hamburger Hochbann hat im August 
zwei U-Bahnziige probeweise mit Video.Kame­
ras ausgerüstet, die den Fahrgastraum überwa· 
chen. Bereits während der Testphase raßte man 
zwei Graffiti-Sprayer. 
• Im Siemens-Prüfcenter Wegberg·Wilden· 
rath läßt die DBAG momentan die Lokführer 
riir den ICE 3 ausbilden. Den Schwerpunkt der 
Schulung biJdet das Aur- und Abrüsten des 
Hightech-Zuges. 
• Seit dem 3. Oktober 1999 reisen Kinder mit 
der Dänischen Staatsbahn bis zum zehnren Ge· 
burtstag gratis, sofern sie in Begleitung eines 
zahlenden Reisenden sind. Ein Envachsener 
darf maximal zwei Kinder. ein Jugendlicher 
eines mitnehmen. Bis zum 16. Lebensjahr ist 
dann der halbe Fahrpreis zu entrichten. 
• Der bisher schlecht mit öHentlichen Ver· 
kehrsmitteln angebundene Flughafen Köln/ 
Bonn soll spätestens ab 2002 mit S·Bahn und 
ICE erreichbar sein. Dafürwerden 15 Kilomerer 
Strecke und ein umerirdischer Flugharenbahn· 
hor neu gebaut. Einen entsprechenden Vertrag 
(ibcr das eine Milliarde Markteure Projekt un· 
rerzeichneten am 20. September 1999 das Land, 
die OB sowie die FlughafengeselJschak 

• Einen völlig neuen Autoreisezug plant Opel. 
In den vorgesehenen Doppelsrockwagen reisen 
die Autos im Oberdeck. Darunter befinden sich 
die Kabinen mit Etagenbetten, Duschen,ToiJet· 
ten sowie Fernsehgerären und Telefonen. Fer· 
ner soll der Zug iiher Suiten, eine Lounge und 
einen Kinderraum mit Rutsche und Klener· 
wand verfügen. 
• Mit I,S Millionen Exemplaren seit ;I.Iärz 1997 
entwickelte sich das Bayern-Ticket zu einem 
Verkaufsschlager. eit 27. September 1999 gilt 
die 40 ~lark teure Fahrkarte rür fünf Personen 
und Eltern mit beliebig vielen eigenen Kin· 
dern.Mit einem Aufschlag von 20 Mark können 
auch Interregio· und D·Ziige benurzt werden. 
Neu ist ebenfalls die Ausweiumg des Gelrungs· 
bereiches aur Salzburg und Kufstein. 
• Fiir das am l. Januar 2000 startende Ge· 
meinschaftsprojekt Rail Cargo Europe,an dem 
sieb vorerst DB· und NS Cargo beteiligen, wer· 
den derzeit je fünf deutsche und niederländi­
sche Lokomotiven mit den Sicherungssystemen 
beider Länder ausgerüstet. Gleichzeitig finden 
umfassende Personalschulungen statL 
• Noch immer herrscht bei den iederländi­
schen Staatsbahnen (NS) Reisezugwagenman· 
gel. Abhilfe sollen 80 belgisehe Waggons schaf. 
fen. Thnen rehl t jedoch noch die ZuJassung fiir 
das niederländische Nerz. Grund ist die weitere 
Unterhaltung in belgischen Werkstätten, die 
dieNSformelJ nicht anerkennt. 

i 
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FRAGEZEICHEN 

Sind Sie ein Eisenbahn-Kenner? Wer das Fragezeichen dieses Monats 
beantwortet, kann eines von 20 Büchern gewinnen. 

.... 
ö 
~ 

• Östlich von Frankfurt am Main liegt eine Stadt die über mehrere Jahrhunderte 
hinweg als Residenz der Mainzer Erzbischöfe diente. Daran erinnert noch das mar­
kanteste Bauwerk des unterfränkischen Ortes: Das Renaissance-Schloß Johannis­
burg, das Erzbischof Johann Schweikart von Kronberg zwischen 1605 und 1614 
errichten ließ. Schon seit dem 11 . Jahrhundert stellte die Stadt am Main eine be­
deutende Brücken- und Zollstation dar. Im 19. Jahrhundert entwickelte sie sich 
zudem zu einem wichtigen lndustriestandort, mit Textil-.• Maschinen- und Papierfa­
briken. Einen Anschluß an das Eisenbahnnetz erhielt der Ort, der seit 1814 zu Bay­
ern gehört, am 1. Oktober 1854. An diesem Tag nahm die Ludwigs-Westbahn von 
Samberg über Würzburg nach Frankfurt den Betrieb auf. Vier Jahre später folgte 
eine zweite Linie, die via Darmstadt nach Mainz führte, und ab 1876 fuhren Züge 
nach Miltenberg. Eine Nebenbahn in den Odenwald 1911 sowie die Eröffnung der 
Hafenbahn im Jahre 1921 machten die Streckenbauten komplett. Mit dem Schie­
nenverkehr erlangte die Mainstadt zusätzliche Bedeutung, vor allem durch die 
Ost-West-Magistrale Frankfurt - Würzburg. Das Bahnbetriebswerk beherbergte 
lange Zeit schwere Güterzugloks, wie die Dampflok-Baureihe 44 oder später die 
E94, mußten doch die südwärts fahrenden Züge bald hinter dem Bahnhof die 
Höhen des Spessarts überwinden. Auf der Linie nach Miltenberg wiederum fanden 
die DB-Neubaudampfloks der Baureihe 65 ein letztes Betätigungsfeld. Wie heißt 
die Stadt, in der unter anderem der Dichter Clemens Brentano bestattet ist? 
Schicken Sie die richtige Lösung bitte bis zum 1S. No· 
vember 1999 auf einer Postkarte an den MODELLE!· 
SENBAHNER. MEB-Verlag. Stichwort Fragezeichen, Bi· 
beracher Straße 94, 88339 Bad Waldsee. Unter allen 
richtigen Einsendungen werden 20 Exemplare des 
Transpress·Reprints "Lexikon Erfinder und Erfindun· 
gen• von Erich und Reiner Preuß verlost Der Rechts­
weg ist wie immer au.sgeschlossen, die Gewinner 
werden schriftlich benachrichtigt Die richtige Ant· 
wort im Septemberheft lautete "Interessen gemein· 
schalt Preßnitztalbahn". 
Die 20 Exemplare "Lexikon Erfinder und Erfindungen• 
haben gewonnen: Alfred Neumann, 99713 Holzsußra; 

Bernd Eismann 14806 Belzig; Michael Reisse, 38465 
Brome; Joachim Pansin, 74354 Besigheim; Gerd lotze, 
01069 Dresden: Kilian Kalugin, 09130 Chemnitz; 
Matti Hoffren. 71800 Siilinjärvi, Finnland; Dr.-lng. 
Siegfried Müller, 91054 Erlangen; Willried Mußdorf, 
15344 Strausberg; Rosemarie Degen, 04439 Engels· 
dorf: H. J. lusink. 7261 BP Ruurlo, Niederlande; lngrld 
Kaempf, 22455 Hamburg; lorenz Schmuki, 3812 Wil· 
derswii, Sc.hweiz; Roy Petzold, 67157 Wachenheim; 
Klaus Dudek .• 90459 Nürnberg; H.-G. Deutsch, 60435 
Frankfurt/Main; Werner Munk, 12049 Berlin; carella· 
verge, 1222 LR Hilversum, Niederlande; Edwin Krell, 
94469 Deggendorf: Wllli Wormser, 70469 Stuttgart. 

Nord·West-Bahn 

Start verschoben 
• Die Nord-West-Bahn in Niedersachsen star­
tet erst im Herbst 2000. Das entschieden die 
beiden Eigentümer - die Deutsche Eisen· 
bahn-Gesellschaft und die Stadtv.•erke Osna· 
brück - sowie die Landesnahverkehrsgesell­
schaft Niedersachsen (LNVG) Mitte Septem­
ber 1999. Eigendich sollte das Unternehmen, 
das den Zuschlag für die Strecken 1998 erhal· 
ten hatte, den Nahverkehr auf einem 290 Kj. 
lometer langesnNetzin der Region Weser-Ems 
übernehmen. Die DB AG hatte sich gegenüber 
dem Land Niedersachsen vern-aglich ver­
pflichtet, bis Ende 1999 die Strecken Esens­
Wilhelmshaven, Wilhelmshaven - Osnabrück 
und Delmenhorst- Osnabrück für höhere Ge­
schwindigkeiten auszubauen. Nach Angaben 
der LNVG hat die DB AG diesen Termin nicht 
eingehalten. Außerdem sei unklar, wann die 
Strecken fertig sein werden. Außerdem wer­
den die 22 neuen Triebwagen vom Typ LINT 41 
des HersteUers Alstom LHB (Salzgitter) bis 
Ende Mai 2000 nicht vollständigt erprobt sein. 
Die LNVG kam deshalb zu dem Schluß: "Er­
fa hrungen haben gezeigt, daß ein längerer 
Probebetrieb erforderlich ist, um nach Be­
triebsaufnahme einen reibungslosen Dauer­
einsatz der Fahrzeuge zu gewährleisten." 

1 Lößnitzdackel 

Weitere Sanierung 
• Seit dem 20. September 1999 führt die 
Deutsche Bahn erneut Baumaßnahmen auf 
dem Lößnitzdackel durch. Bis zum 15. Oktober 
1999 erneuert DB Netz drei Weichen in Ra­
debeul-Ost sowie eine Teichbrücke bei Mori tz­
burg. Zwischen Moritzburg und Radeburg 
bleibt der Zugverkehr in dieser Zei t bestehen. 
Vom 16. bis 28. Oktober 1999 saniert die DB 
schließlich noch zwei Kilometer Gleis zwi­
schen Moritzburg und Radeburg. Der Verkehr 
auf den gesperrten Abschnüren wird mit Bus­
sen abgewickelt. Die Reisenden zahlen dort 
den Tarif des Verkehrsverbundes Oberelbe, 
der unter dem des Lößnitzdackels liegt. Bis 
2001 soll die 16,5 Kilometer lange Schmal­
spurbahn vollständig saniert sein. In die 1884 
eröffnete Strecke hat die Deutsche Bahn dann 
seit 1998 zehn Millionen Mark investiert. 

Noch drei Wochen vor der ·Sanierung feierte 

man am letzten Augustwochenende in Radeheul 

25 Jahre Tradtionsbahn, 100 Jahre Straßenbahn 
in Radeheul und das Stadtfest. Mit dabei war 

auch 991542 der IG Preßnitztalbahn, die am 

29.8.99 am Ha ltepunkt Roß: den historischen 

Straßenbahnzug 1644 traf. 

Modelleisenbahner 1111 999 
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Top und Flop 

~--~------------------~~~ 
Eine Meßzugfahrt am 22. Januar 1997 über die 
Strecke Sonneberg - Probstzella, hier in lauscha, 
leitete das Ende des Sonneberger Netzes ein. 

Ende fürs Sonneberger Netz 
• Seit dem 3. OktOber 1999 verkehren keine Perso· 
nenzüge von Sonneberg nach Lauscha. Die Nah ver· 
kehrsservicegesellschaftThüringe11 (NVS) bestellte 
den Verkehr auf der Strecke mit der Begründung ab, 
die DBAG habe die Baumaßnahmen im Sonneber­
ger Netz eingesrelk Die Reisenden können mit der 
parallelen Buslinie Neuhaus - Sonneberg fahren; 
Fahrscheine der OB werden anerkannt. ur der Be­
trieb beider von Sonneberg ausgehenden Strecken, 
also Sonneberg-Eisfeld und Sonneberg-Lauscha­
Neuhaus (-Probstzella), sei wirtschaftlich, erklärte 
der Geschäftsführer der NVS, Otto Mayer. Nach 
einer Zusage des Bahnchefs johannes Ludewig vom 
Mai dieses Jahres sollten die seit 22. Januar 1997 ge­
sperrten Abschnitte bis zum 26. September 1999 
wieder in Betrieb gehen. Bis 2001 war schließlich 
deren schrittweise Sanierung geplant. 

Bayerische Oberlandbahn 

~ 1 TOP: Baustellenservice 
~ Zum Beginn der Bauarbeiten 

auf dem Abschnitt zwischen 
Hinterzarten und Himmelreich der 
Strecke Freiburg - Seebrugg/Donau-

eschingen hat sich OB 
_L---•·r.-~ Regio etwas Prakti· 

sches einfallen lassen: 
Anstatt Reisende (und 
Bahnangestellte) mit 
vielen Aushängen zu 
verwirren, druckte 
man ein Sonderfahr­
planheft. Für jeden 
Tag der am 3. Sep­
tember 1999 begon­
nenen Bauarbeiten 
auf der Höllentat-

bahn gibt es einen aktuellen und über­
sichtlichen Fahrplan. Er enthält auch 
den Schienenersatzverkehr (SEV), der 
bis 29. Oktober andauern soll. Positiv 
ist der deutliche Hinweis, daß in den 
Bussen des SEV keine Fahrräder mitge­
nommen werden können. 

k>IO: C. Völ~ 

e 1 FLOP: Erhitzte Reisende 
_TI Das heiße Sommerwetter im 

August und Anfang September 
dieses Jahres bekamen die Fahrgäste der 
OB auch in den Fernzügen zu spüren. 
Unter anderem fiel im Steuerwagen des 
IC 613 Nludwig Uhland" von Dortmund 
nach Freilassing häufig die Klimaanlage 
wegen Vereisung aus. Da sich in den 
neuesten IC-Wagen keine Fenster öffnen 
lassen, stiegen die Temperaturen im In­
nenraum unerträglich an. Das Zugperso­
nal konnte darüber nur sein Bedauern 
ausdrücken, den erhitzten Gemütern der 
Reisenden brachte dies wenig. Wegen 
der großen Auslastungen mit Pendlern 
war Umsteigen in andere Wagen des 
Zuges an Sonntagen nicht möglich. An· 
fang September bemerkte ein Zugbe­
gleiter, daß der Ausfall der Klimaanlage 
im Steuerwagen bereits seit vier Wochen 
(!) mehrfach im Mängelbuch eingetragen 
worden war. Gekümmert hatte sich aber 
niemand. Sollte damit der Getränkeum­
satz der Mitropa gesteigert werden7 

Hilfe von der DB AG 
• Die Bayerische Oberlandbahn (BOB), 
wegen störanfälliger Triebwagen vom Typ 
Integral in Bedrängnis geratene Privat· 
bahngesellschaft, erhielt Ende September 
1999Iiilie von DB Regio: Seit dem 27. Sep· 
tember haben die beiden Kemptener Ma­
schinen 218231 und 218232 morgens und 
nachmittags mehrere Pendelleistungen 
zwischen Lenggries, Holzkirchen und Mün­
chen übernommen. Dabei verkehren sie 
wegen Steuerwagenmangels mit vier Sil-

bedingen als Sand· 
wich-Komposition, 
daß heißt, vorn und 
hinten rollt eine 
Lok. Bislang plante 

I ;~·~~ ·~. ~ .... ~··' 
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. . . . 
Nohab-Einsatz bei der BOB: Die öffentliche Probefahrt am 11.9.99. 

die BOB, bei diesen Zügen Nohab-Lokomo­
tiven einzusetzen. Dazu hatte das Unter­
nehmen berei rs vier Maschinen dieses Typs 
von der Norddeutschen Eisenbahngesell­
schaft (NEG) geliehen und einige Probe­
fahrten unternommen. Am 11. September 

durften daran sogar Fahrgäste teilnehmen. 
Weil nun die OB-Maschinen zur Verfügung 
stehen und nicht ausreichend BOB-Perso­
nal auf den Nohab-Loks geschult sind, 
gehen die diesel-elektrischen Maschinen 
an den Eigenrümer zurück. 
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Alte Kameraden: Bei 

der Ausfahrt aus dem 

Bahnhof Luzern trifft 

der TEE II der SBB am 

11. September 1999 

den Steuerwagen des 

ehemaligen TEE I. 

1!ü'!'fJ§IMC1Hit.id§·l§fiit.t,l§. 

"Graue Maus" traf "Northlander" 
• Am 11. September 1999 
trafen sich in Luzern zwei 
TEE-Triebwagengeneratio­
nen der Schweizer Bundes­
bahnen (SBB). Mitglieder 
des Vereins "TEE-Classics" 
hatten das Wiedersehen des 
dieselgetriebenen RAm 
(TEE I) mit dem elektri­
schen RABe (TEE II) an·an­
gierr. Nach über 25 Jahren 
konnten so wieder beide 
TEE-Typen nebeneinander 
bewundert werden, auch 
wenn sie sich nicht mehr im 
Originalzustand präsentier­
ten. Der Dienst des RAm be­
gann 1957 und führte ihn 
auch nach Deutschland. Am 
25. Mai 1974 endete derTEE­
Einsatz der RAm bei der 
SBB. Von 1976 bis 1992 ver­
kehrten die Züge in Kanada 
als "Northlander" bei der 
Ontario Northland Railway. 
Ende 1998 holte "TEE-Clas­
sics" die Reste zurück. Die 
sechsteiligen Viersystemzü­
ge des RABe verkehrten 
erstmals am 1. Ju li 1961 zwi-

Foro: H. Hollermann 
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sehen Zürich, Paris und Mai­
land. Seinerzeit waren die 
Triebwagen bahnbrechend 
in Technik tmd Design. 
Außerdem waren sie für die 
Strom- und Sicherungssyste­
me Deutschlands, Öster­
reichs und der Reneluxstaa­
ten geeignet. Den RABe mo­
dernisierten die SBB in den 
80er Jahren grundlegend. 
Dabei verlor er auch ctie rot­
beige TEE-Lackierung. Für 
die Fans des TEE II setzte die 
SBB den wegen seinerneuen 
Lackierung als "graue 
Maus" bezeichneten Zug 
während der Modellbauau­
stellung in Luzern als Zu­
bringerein.Vom 2. bis 10. Ok­
tober fuhr der RABe deshalb 
zwischen Bern, Zürich tmd 
Luzern. Die letzten Züge die­
nen bis zum 27. November 
1999 als TGV-Zubringer auf 
der Relation Bern - Frasne. 
In den fast 40 Betriebsjahren 
kamen einzelne Züge auf 
Laufleisrungen von 6,5 Mil­
lionen Kilometern. 

Plandampf gab's zwi­

schen dem 8. und dem 

11. September 1999 

auf der Eifelbahn. 

Neben 38 2267 und 

011066 war auch 

78468 dabei, die hier 

am 10.9.99 mit einer 

verkehrsroten Garnitur 

am Haken als RB 22930 

in Kyllburg hält. 

ZEITREISE 

Bahnhof Stralsund 

1967 war V 200 033 noch brandneu. Die Dampftraktion 

bestimmte das Betriebsgeschehen in Stralsund. 

Am 1. November 1863 erhielt Stralsund Anschluß an das preußische 
Eisenbahnnetz. An jenem Tag konnte die Berlin·Stettiner Eisen­
bahn ihre Strecke vonAngermünde in die Hansestadt erweitern. Bis 
zur Jahrhundertwende entwickelte sich Stralsund zum bedeutend­
sten Eisenbahnknoten Vorpommerns. Die Nordostbahn Berlin -
Neubrandenburg- Stralsund fuhr ab dem 1. Januar 1878. Mit Fer­
tigstellung der Strecke Bergen - Altefähr auf der Insel Rügen be· 
gann 1883 der Trajektverkehr mit Eisenbahnfähren zwischen Stral­

sund und Altefähr. Fünf Jahre später erfolgte die Übergabe der Ver· 
bindung nach Ribnitz und ab 1889 bis in die benachbarte Hanse· 
stadt Rostock. Zuletzt nahm am 1. Juni 1901 die Stralsund-Tribseer 
Eisenbahn den Betrieb auf ihrer Gesamtstrecke auf. Damit war das 
Eisenbahnnetz um Stralsund komplett. Die Fährverbindungen nach 
Schweden wurden schnell zum wichtigsten Entwicklungsmotor. 
Schnell zeigte sich, daß die Fährverbindung (Aitefähr - Stralsund) 
nach Rügen dem wachsenden Bedarf nicht mehr genügen konnte. 
Deshalb wurden Stralsund und die Insel am 5. Oktober 1936 durch 
einen Damm verbunden, um das steigende Verkehrsaufkommen 
zu bewältigen. Aus demselben Grund verkehrt die "Königslinie" 
heutzutage ab Mukran, dem neuen "Fährhafen Sassnitz". 

Dreißig Jahre später verläßt ein Interregio nach Berlin die 

Hansestadt mit ihrem seit 1988 elektrifizierten Bahnhof. 


